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»Sie planten einen eigenen Staat. Mit Waffengewalt sollten  
Gebiete Sachsens besetzt und abgespalten werden.«

Seite 35

Galeria

Immer wieder geriet der 
Warenhauskonzern Galeria 
in die Schlagzeilen mit Insol­
venzen. Einst zusammen­
geschweißt aus Karstadt und 
Kaufhof, hat Galeria seit 
2020 drei Pleiten hingelegt. 
Diese erlaubten dem Kon­
zern immerhin, sich von 
Schulden zu befreien und un­
profitable Filialen zu schlie­
ßen. Bei vielen Mitarbeitern 
keimte deshalb die Hoffnung, 
der letzte verbliebene deut­
sche Kaufhauskonzern könn­
te wieder eine Chance haben. 
Bernd Beetz, ehemaliger 
Chef der Beauty-Gruppe 
Coty, und der US-Investor 
Richard Baker haben Galeria 
2024 gekauft und wollten in­
vestieren. Recherchen von 
Redakteurin Kristina Gnirke 
legen jedoch nahe, dass Beetz 
und Baker weit weniger in­
vestierten als zugesagt, zu­
dem drängen sie offenbar  
auf Ausschüttungen, wäh­
rend die Warenhäuser drin­
gend mehr Kapital brauch­
ten. »Galeria zieht anschei­
nend nur Glücksritter an, die, 
anstatt die Marke zu stabili­
sieren, lieber Rendite raus­
ziehen und ihren Absturz ris­
kieren«, sagt Gnirke.

Mumins

Es gibt Kinderbücher, in 
denen alles idyllisch ist. Und 
dann gibt es die Mumins. Die 
weißen, knubbeligen Trolle 
wurden während des Zweiten 
Weltkriegs von Tove Jansson 
in Finnland erfunden. Gerade 
erleben sie einen globalen 
Boom. Vielleicht weil man­
ches in der Muminwelt wirkt 
wie in unserer Gegenwart: 
Mal müssen die kleinen We­
sen vor einer Flutkatastrophe 
flüchten, mal sagt ihnen 
jemand den Weltuntergang 
vorher. SPIEGEL-Reporterin 
Nadia Pantel fuhr auf den Spu­
ren von Tove Jansson nach 
Finnland und ging der Frage 
nach, warum die Mumins nie 
den Mut verlieren. Sie sprach 
mit Künstler Kim Jonas Gus­
tafsson, dessen Großvater ein 
enger Freund von Mumin­
erfinderin Jansson war. »Die 
Mumins wissen, dass man Ge­
fahren überwindet, indem 
man sich ihnen stellt«, sagt 
Gustafsson. »Die Trolle wir­
ken in all dem heutigen Wahn­
sinn oft vernünftiger als die 
Menschen.« Pantel schätzt  
an den Muminbüchern, dass  
sie nie erziehen wollen und 
dabei zwei Werte feiern: Frei­
heit und Solidarität.

China

Chinesische Agenten werden 
mitunter kreativ, um Jour­
nalisten vom Recherchieren 
abzuhalten, so etwa als Kor­
respondent Georg Fahrion zu­
letzt in der westchinesischen 
Region Xinjiang unterwegs 
war. Nahe einem Walnuss­
hain begann Fahrion ein Ge­
spräch mit einem jungen Ui­
guren, was den Männern in 
Zivil, die ihm hinterhergestie­
gen waren, offenbar missfiel. 
Einer von ihnen rief die Poli­
zei – und gab sich als Walnuss­
farmer aus, der einen auslän­
dischen Nussdieb entdeckt 
haben wollte. Vier Polizisten 
setzten Fahrion und den jun­
gen Mann daraufhin eine 
Stunde lang fest. »Staatliche 
Übergriffe gehören zum Le­
ben in China, auch wenn das 
repressive Gesicht des Sys­
tems für viele niemals sicht­
bar ist«, sagt Fahrion. Selbst 
der Uigure hatte, bis die Poli­
zei intervenierte, nur Gutes 
über die chinesische Führung 
zu sagen. »Anhängern der 
freiheitlichen Demokratie er­
scheint es oft abwegig, dass 
viele Chinesinnen und Chine­
sen ihrem unfreien System 
viel abgewinnen können«, re­
sümiert Fahrion in einem Es­
say, mit dem er sich aus China 
verabschiedet.

Titel 

Kann Europa sich einem US-
Präsidenten widersetzen, der 
den alten Kontinent offen 
erpresst? Die SPIEGEL-Re­
dakteure Matthias Gebauer, 
Paul-Anton Krüger und 
Christoph Schult recherchier­
ten, wie unvorbereitet Kanz­
ler Friedrich Merz und sein 
innerster Zirkel von Trumps 
Ankündigung erwischt wur­
den, Deutschland und sieben 
andere europäische Länder 
mit Strafzöllen zu belegen. 
Sophie Garbe und Andreas 
Niesmann sprachen mit Vize­
kanzler Lars Klingbeil über 
die Konsequenzen von 
Trumps imperialer Politik. 
Und ein Team um den Paris­
korrespondenten René Pfister 
ging der Frage nach, wie sich 
Europa gegen ein Amerika 
wehren kann, das vom Part­
ner zum Feind mutiert ist. 
Wie stark oder wie schwach 
ist die europäische Gemein­
schaft wirklich? Kann sie sich 
von den USA entkoppeln 
und eigenständig agieren 
und, wenn ja, wie schnell? 
»Das Problem ist, dass die 
Europäer selbst die Erzäh­
lung von der eigenen Hilf­
losigkeit glauben«, so Pfister. 
»In Wahrheit haben sie alle 
Mittel, Trump die Zähne zu 
zeigen.«

Seiten 8, 16, 20, 22 Seite 50

Seite 78 Seite 55

Titelbild: [M] DER SPIEGEL; Captital Pictures / picture alliance, Getty Images (12)
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Wer mit dem Gedanken spielt, den alten Verbrenner durch 
ein neues Elektroauto zu ersetzen, hat seit dieser Woche ein 
Argument mehr: Die Bundesregierung hat eine neue Prämie 
beschlossen. Beim Kauf oder Leasing eines E-Autos oder 
Plug-in-Hybrids kann man je nach Einkommen und Kinder-
zahl zwischen 1500 und 6000 Euro Förderung bekommen.

Solche Subventionen können kurzfristig wirkungsvoll 
sein: Als die Vorgängerregierung Ende 2023 abrupt die da-
malige Prämie strich, um den Staatshaushalt zu schonen, 
brach in der Folge der Absatz von Elektroautos in Deutsch-
land ein. Es hat also Signalwirkung, was der Bund fördert – 
und was nicht. Die Autoindustrie steckt in einem Schicksals-
kampf. Der Weltmarkt wird immer mehr von E-Autos 
bestimmt. Gelingt der Wandel weg 
vom Verbrenner weiterhin nur 
schleppend, sind Hunderttausende 
Jobs gefährdet, steht die Zukunft 
des Wirtschaftsstandorts Deutsch-
land auf dem Spiel.

Aus Verbrauchersicht kommt es 
in der Entscheidung für oder gegen 
ein E-Auto aber nicht nur auf die 
Anschaffungskosten an. Langfristig 
ist viel wichtiger, dass die Preise 
für Ladestrom niedriger, fairer und 
transparenter werden. Es muss sich 
unabhängig von Kaufprämien loh-
nen, auf Elektroautos umzusteigen.

Im Kostenvergleich mit Ver-
brennern haben E-Autos durchaus 
Chancen. Wenn ein typischer Ben-
ziner sieben Liter pro 100 Kilome-
ter schluckt und der Liter 1,65 Euro 
kostet, dann betragen die Sprit
kosten 11,55 Euro für die Strecke. 
Braucht ein typisches E-Auto 20 Kilowattstunden (kWh) 
Strom auf 100 Kilometern, und kostet dieser an der Lade-
säule in einem günstigen Tarif 46 Cent je kWh, kommt man 
mit 9,20 Euro weg. Noch besser wird die Bilanz, wenn ein 
Haushalt eine eigene Wallbox, vielleicht auch eine Photo-
voltaikanlage und einen Batteriespeicher zu Hause hat.

Doch die Mehrheit der Deutschen lebt eben nicht im Eigen-
heim mit PV-Anlage. Und sie hat weder Zeit noch Muße, 
eine Vielzahl an Apps herunterzuladen, um Ladesäulen und 
Stromanbieter zu vergleichen. Wer sich diese Mühe nicht 
macht, landet schnell bei 79 Cent pro kWh. Und schon geht 
die Rechnung nicht mehr auf.

Höchste Zeit also, das Laden von Elektroautos günstiger 
zu machen. Dazu gibt es mindestens drei Möglichkeiten.

Erstens: Union und SPD wollten eigentlich den Strom-
steuersatz auf das EU-Minimum herabsetzen, das steht im 

Koalitionsvertrag und würde Strom um bis zu sieben Prozent 
günstiger machen. Doch enttäuschenderweise hat die Regie
rung dieses Versprechen bislang nur für Industrie und Land-
wirtschaft umgesetzt. Dabei wären niedrige Abgaben auf 
Strom ein Gebot der Fairness: Der Staat verteuert mit dem 
CO₂-Preis klimaschädliche Brennstoffe wie Benzin und Die-
sel; er sollte einen Teil dieser Einnahmen nutzen, um den – 
immer klimaschonender erzeugten – Strom so günstig wie 
möglich zu machen.

Zweitens: Der Wettbewerb der Anbieter wird nur dann 
zu niedrigeren Preisen führen, wenn diese auch sichtbar sind. 
Jeder Tankstellenbetreiber schreibt seine Preise auf eine gro-
ße Tafel; Autofahrer tanken im Zweifelsfall anderswo, wenn 

der Sprit zu teuer ist. Doch viele 
Ladesäulenbetreiber verstecken 
ihre Preise im Dschungel aus Apps 
und Tarifen. Wie Tankstellen ihre 
Preise an eine Markttransparenz-
stelle des Bundeskartellamts mel-
den müssen, bräuchte es auch für 
Ladestrom eine zentrale Plattform.

Und drittens: Immer häufiger 
sind die Strompreise im Groß
handel – wo unter anderem Stadt-
werke einkaufen – sehr niedrig oder 
gar negativ. Das sind Phasen mit 
viel Wind- oder Sonnenstrom und 
wenig Nachfrage. Leider haben E-
Auto-Besitzer zu wenige Chancen, 
davon zu profitieren. Erste Lade-
säulenbetreiber experimentieren 
zwar mit besonders niedrigen Prei-
sen in Phasen, in denen Strom güns-
tig ist. Aber solche Modelle sind 
bedauerlicherweise die Ausnahme.

Damit auch das Laden zu Hause effizienter wird, brau-
chen Haushalte intelligente Stromzähler, sogenannte Smart-
meter, die den Verbrauch viertelstündlich erfassen. Dann 
können sie dynamische Stromtarife nutzen, die in Überschuss-
phasen besonders günstig sind. Ungünstigerweise hinkt 
Deutschland beim Ausbau dieser Zähler aufgrund strenger 
Auflagen meilenweit hinterher; immerhin hat er zuletzt Fahrt 
aufgenommen.

Deutschland reißt die Klimaziele im Verkehrssektor seit 
Jahren. Dem Bund drohen deshalb Milliardenzahlungen  
im Rahmen der EU-Klimaschutzverordnung. Je schwerer 
Deutschland der Umstieg auf Elektroautos fällt, desto  
länger bleibt die Republik auf milliardenteure Ölimporte 
angewiesen.

Nichts gegen Kaufprämien. Doch damit E-Autos Main-
stream werden, muss mehr passieren. � S

Laden muss sich lohnen
Der Bund hat eine neue Kaufprämie für Elektroautos beschlossen.  

Viel wichtiger wären drei andere Schritte.

Von Benedikt Müller-Arnold
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